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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fahrzeug, das ei-
nen Kipper oder einen Radlader oder einen Bagger 
bildet, wobei das Fahrzeug ein Planetengetriebe um-
fasst, wobei das Planetengetriebe einen Planetenträ-
ger, auf dem wenigstens ein Planetenrad angebracht 
ist, eine Nabe, die für ein Fahrzeugrad angeordnet 
und mit dem Planetenträger verbunden ist, und ein 
statisches Gehäuse umfasst, das mit dem Fahrzeug 
verbunden ist und dem die Nabe angebracht ist, und 
bei dem die Nabe und der Planetenträger durch eine 
erste Keilwellenverbindung verbunden sind und bei 
dem der Planetenträger einteilig ausgebildet ist.

[0002] Aus der DE 44 33 100 A ist ein Planetenge-
triebe gemäß dem Oberbegriff von Patentanspruch 1 
bekannt. Die DE 44 33 100 A offenbart einen Radan-
trieb mit einem Elektromotor, einem zweistufigen Ge-
triebe mit einer integralen Bremse und einer Radna-
be. Das Planetengetriebe bildet die zweite Getriebe-
stufe. Ein Außenringrad weist eine Erstreckung in ei-
ner Richtung auf, die einen ersten Reibungsschei-
benträger für die Bremse bildet. Ein plattenförmiger 
Teil eines Sonnenrades bildet einen zweiten Rei-
bungsscheibenträger für die Bremse. Ein erster und 
ein zweiter Satz von Reibungsscheiben sind zum 
Bremsen des Sonnenrades bezüglich des Außenrin-
grades angeordnet.

[0003] Es ist beispielsweise aus der US 5,014,800
bereits bekannt, ein Planetengetriebe in Verbindung 
mit dem Rad eines Fahrzeugs anzuordnen. Die An-
triebswelle des Fahrzeugs ist dann mit einem inneren 
Sonnenrad für das Planetengetriebe versehen, und 
ein das Planetengetriebe umgebendes statisches 
Gehäuse ist mit einem äußeren Zahnring versehen. 
Das Sonnenrad und der Zahnring wirken mit den Pla-
netenrädern zusammen, die an einem Planetenträ-
ger angeordnet sind. Der Planetenträger ist mit einer 
Nabe über eine Ausgangsdrehwelle verbunden. Die 
Nabe ist in dem statischen Gehäuse angebracht, und 
ein Fahrzeugrad kann an der Nabe mittels Radbolzen 
angebracht werden. Durch Anordnung eines Plane-
tengetriebes in Verbindung mit dem Rad eines Fahr-
zeugs kann eine Drehmomenterhöhung von der An-
triebswelle auf das Rad erhalten werden. Um das 
Fahrzeug zu bremsen, sind Reibungsscheiben an 
dem Umfang eines Flanschabschnitts der Ausgangs-
drehwelle angeordnet, die mit Scheibenplatten zu-
sammenwirken, die in dem statischen Gehäuse an-
geordnet sind.

[0004] Das Dokument EP 979365 A offenbart ein 
Planetengetriebe für ein Fahrzeug, das einen Plane-
tenträger, an dem wenigstens ein Planetenrad ange-
bracht ist, eine Nabe, die für ein Fahrzeugrad ange-
ordnet und mit dem Planetenträger verbunden ist, 
und ein statische Gehäuse umfasst, das mit dem 
Fahrzeug verbunden ist und in dem die Nabe ange-

bracht ist, wobei die Nabe und der Planetenträger 
durch eine erste Keilwellenverbindung miteinander 
verbunden sind und wobei der Planetenträger eintei-
lig aufgebaut ist. Eine Reibungsbremse ist an einem 
Außenumfang des Planetenträgers angeordnet und 
zum Bremsen der Drehung des Planetenträgers be-
züglich des statischen Gehäuses bestimmt. Die Rei-
bungsbremse umfasst einen Satz von ersten Rei-
bungsscheiben, die an dem radialen äußeren Um-
fang des Planetenträgers für eine Drehung mit die-
sem mit Raddrehzahl angeordnet sind, und einen 
Satz von zweiten Reibungsscheiben, die an einer In-
nenseite des statischen Gehäuses angeordnet sind. 
Wenigstens ein hydraulischer Kolben ist zum Zusam-
mendrücken der Reibungsscheiben angeordnet, in-
dem er in Richtung der Reibungsscheiben mittels ei-
ner hydraulischen Flüssigkeit unter Druck verscho-
ben wird.

[0005] Dieses Dokument bildet den Stand der Tech-
nik gemäß Artikel 54(3) EPÜ. Es wurde nur für DE, 
FR und IT berücksichtigt und nur bezüglich der Neu-
heit.

[0006] Der Aufbau des bekannten Planetengetrie-
bes ist so, dass es nicht für große und schwere Fahr-
zeuge geeignet ist, wie z. B. Industriemaschinen, die 
beispielsweise eine stärkere Nabenlageranordnung 
und deshalb eine längere Nabe in Axialrichtung erfor-
dern. Dies würde jedoch größere Anforderungen an 
die Verbindung zwischen dem Planetenträger und 
der Nabe stellen, wobei es gleichzeitig erwünscht ist, 
das Planetengetriebe als Ganzes so kompakt wie 
möglich zu halten.

[0007] Das Ziel der vorliegenden Erfindung besteht 
darin, ein Planetengetriebe der in der Einleitung er-
wähnten Art herzustellen, bei dem die oben erwähn-
ten Probleme beseitigt sind und das die Erhaltung ei-
ner möglichst kompakten Konstruktion bezweckt.

[0008] Ein weiteres Ziele der Erfindung ist es, ein 
Planetengetriebe herzustellen, das relativ wenige 
Komponenten umfasst und leicht und kostengünstig 
herzustellen ist.

[0009] Erfindungsgemäß wird dies durch die Tatsa-
che erreicht, dass eine Reibungsbremse an einem 
Außenumfang es Planetenträgers angeordnet ist und 
zum Bremsen der Drehung des Planetenträgers be-
züglich des statischen Gehäuses bestimmt ist, die 
Reibungsbremse einen Satz von ersten Reibungs-
scheiben, die auf dem radialen Außenumfang des 
Planetenträgers für ein Drehung mit diesem mit Rad-
drehzahl angeordnet sind, und einen zweiten Satz 
von Reibungsscheiben umfasst, die an einer Innen-
seite des statischen Gehäuses angeordnet sind, und 
dass wenigstens ein hydraulischer Kolben zum Zu-
sammendrücken der Reibungsscheiben angeordnet 
ist, indem er in eine Richtung hin zu den Reibungs-
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scheiben mittels einer hydraulischen Flüssigkeit un-
ter Druck verschoben wird.

[0010] Ein solches Planetengetriebe ist kompakt 
und umfasst weniger Komponenten als das bekannte 
Planetengetriebe, trotz der Tatsache, dass das Pla-
netengetriebe so dimensioniert ist, dass es beträcht-
lich größere Kräfte aufnehmen kann als die bekannte 
Konstruktion.

[0011] Die Erfindung wird nachstehend mit Bezug 
auf die angehängte Zeichnung näher erläutert, die 
zwei beispielhafte Ausführungsformen zeigt und in 
der:

[0012] Fig. 1 eine Querschnittsseitenansicht eines 
Planetengetriebes gemäß einer ersten beispielhaften 
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung zeigt, 
und

[0013] Fig. 2 eine Querschnittsseitenansicht eines 
Planetengetriebes gemäß einer zweiten beispielhaf-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
zeigt.

[0014] In Fig. 1 bezeichnet das Bezugszeichen 1
ein Planetengetriebe für ein Fahrzeug, wobei das 
Planetengetriebe 1 einen Planetenträger 2 umfasst, 
an dem eine Anzahl von Planetenrädern 4 angeord-
net sind. Von dem Motor oder dem Getriebe (nicht 
gezeigt) des Fahrzeugs aus erstreckt sich eine An-
triebswelle 6, deren äußeres Ende 8 ein inneres Son-
nenrad 10 für das Planetengetriebe 1 umfasst, wobei 
das innere Sonnenrad 10 für eine Zusammenwirkung 
mit den Planetenrädern 4 an dem Planetenträger 2
bestimmt ist. Die Anzahl von Planetenrädern 4 ge-
mäß der ersten beispielhaften Ausführungsform in 
Fig. 1 ist 8, es ist jedoch auch möglich, dass die An-
zahl der Planetenträger 4 zwei, vier oder mehr ist.

[0015] Mit dem Ausdruck Fahrzeug sollen sowohl 
Fahrzeuge, die für ein Fahren auf der Straße be-
stimmt sind, als auch Fahrzeuge bezeichnet werden, 
die für ein Geländefahren bestimmt sind, beispiels-
weise im Wald. Solche Fahrzeuge können Kipper, 
Radlader, Bagger oder andere Industriemaschinen 
sein.

[0016] Der Planetenträger 2 umfasst eine Durch-
gangsöffnung 12 die mit Keilnuten 14 versehen ist. 
Die Mittellinie 15 der Öffnung 12 stimmt mit der Dreh-
achse des Planetenträgers 2 überein. Eine Nabe 16, 
die an einem ersten Ende 18 einen Zapfen 20 mit 
Keilnuten 21 umfasst, ist in der Öffnung 12 des Pla-
netenträgers 2 angeordnet und ist deshalb radial mit 
dem Planetenträger 2 verbunden. Eine Platte 19 ist 
mit der Nabe 16 mittels Schrauben 23 verbunden und 
stellt sicher, dass die Nabe 16 axial mit dem Plane-
tenträger 2 verbunden ist. Die Nabe 16 umfasst an ei-
nem zweiten Ende 22 eine Befestigungsanordnung 

24 für ein Rad 25 für das Fahrzeug.

[0017] Die Nabe 16 ist mittels Wälzlager 26 in einem 
statischen Gehäuse 28 angebracht, das mit dem 
Fahrzeug verbunden ist. Die Nabe 16 dreht sich des-
halb bezüglich des Gehäuses 28. In dem Gehäuse 
28 ist ein äußerer Zahnring 30 für das Planetengetrie-
be 1 angeordnet, wobei der Ring für eine Zusammen-
wirkung mit den Planetenrädern 4 an dem Planeten-
träger 2 bestimmt ist. Der Zahnring 30 ist mit einer 
ersten Druckplatte 32 für eine Reibungsbremse 34
verbunden, die nachstehend beschrieben wird.

[0018] Die Reibungsbremse 34 umfasst einen Satz 
von Reibungsscheiben 36, die an dem Umfang des 
Planetenträgers 2 angeordnet sind. Gemäß der ers-
ten gezeigten beispielhaften Ausführungsform be-
trägt die Anzahl der Reibungsscheiben 36 acht, es ist 
jedoch eine beliebige Anzahl von Reibungsscheiben 
36 möglich. Die Reibungsscheiben 36 sind axial auf 
Keilnuten 38 verschiebbar, die an dem Außenumfang 
des Planetenträgers 2 angeordnet sind. Die Rei-
bungsscheiben 36 sind auf dem Planetenträger 2 in 
Umfangsrichtung fest gehalten.

[0019] Ein Satz von Scheibenplatten 40 ist auf Keil-
nuten 42 in dem Gehäuse 28 angeordnet. Die Schei-
benplatten 40 sind axial verschiebbar, jedoch in Um-
fangsrichtung bezüglich des Gehäuses 28 fest gehal-
ten. Die Anzahl von Scheibenplatten 40 ist bevorzugt 
die gleiche wie die Anzahl der Reibungsscheiben 36. 
Alternativ können die Scheibenplatten 40 an dem 
Umfang des Planetenträgers 2 angeordnet sein und 
die Reibungsscheiben 36 können in dem Gehäuse 
28 angeordnet sein. Die Scheibenplatten können bei-
spielsweise aus Metall, Kunststoff oder Kohlefaser 
gebildet sein. Es ist auch möglich, andere Materialien 
zu verwenden.

[0020] Eine zweite Druckplatte 44 ist so angeordnet, 
dass sie die Reibungsscheiben 36 und die Scheiben-
platten 40 gegen die erste Druckplatte 32 drückt, 
wenn die Drehung des Planetenträgers 2 und somit 
Bewegung des Fahrzeugs gebremst werden soll. Die 
zweite Druckplatte 44 kann axial durch eine Anzahl 
von hydraulischen Kolben 46 verschoben werden, 
die entlang der zweiten Druckplatte 44 verteilt sind. 
Die hydraulischen Kolben 46 verschieben die zweite 
Druckplatte 44 axial mittels einer hydraulischen Flüs-
sigkeit unter Druck, die auf die hydraulischen Kolben 
46 wirkt. Die hydraulische Flüssigkeit ist in einer ring-
förmigen Leitung 48 untergebracht, die in dem Ge-
häuse 28 angeordnet ist. Die hydraulische Flüssig-
keit wird der ringförmigen Leitung 48 durch ein Mund-
stück 50 und eine Bohrung 51 in dem Gehäuse 28
zugeführt. Eine oder mehrere Schraubenfedern 49, 
die zwischen der ersten und zweiten Druckplatte 32
bzw. 44 angeordnet sind, bringen den hydraulischen 
Kolben 46 nach dem Bremsen in eine Anfangspositi-
on zurück.
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[0021] Die erste und zweite Druckplatte 32 bzw. 44
und auch die Reibungsscheiben 46 und die Schei-
benplatten 40 sind vorzugsweise ringförmig, sie kön-
nen jedoch auch in Segmenten in einer kreisförmigen 
Form um die Mittellinie 15 des Planetenträgers 2 an-
geordnet werden.

[0022] Gemäß der ersten beispielhaften Ausfüh-
rungsform von Fig. 1 können die hydraulischen Kol-
ben 46 alternativ mit einem Selbsteinstellungsele-
ment 52 versehen werden, das die Anfangsposition 
des hydraulischen Kolbens 46 einstellt, wenn die Rei-
bungsscheiben 36 verschleißen. Das Selbsteinstelle-
lement 52 umfasst eine Hülse 53, die mit Klemmpas-
sung in einer Blindöffnung 54 in dem Gehäuse 28 an-
geordnet ist. Ein Stift 56, der sich durch die Hülse 53
erstreckt, ist mit einem ersten Ende 58 mit dem hy-
draulischen Kolben 46 verbunden und ist an einem 
zweiten Ende 60 mit einem Kopf 62 versehen, der 
eine Anschlagfläche 64 aufweist, die für einen An-
schlag gegen eine Stirnfläche 66 der Hülse 53 be-
stimmt ist. Wenn sich die Reibungsscheiben 36 ab-
nutzen, muss sich der hydraulische Kolben 46 einen 
größeren Weg bewegen, um die Reibungsscheiben 
36 und die Scheibenplatten 46 gegen die erste 
Druckplatte 32 zu drücken, und deshalb ist ein größe-
res Volumen der hydraulischen Flüssigkeit erforder-
lich. Um dieses Problem zu überwinden, ist die Klem-
mung zwischen der Hülse 53 und der Blindöffnung 54
so ausgelegt, dass die Kraft von der hydraulischen 
Flüssigkeit, die auf den hydraulischen Kolben 46
wirkt, dafür sorgt, dass die Hülse 53 mit Hilfe des 
Kopfes 62 des Stiftes 56 in der Blindöffnung 54 ver-
schoben wird und eine neue Position annimmt. Die 
Klemmung zwischen der Hülse 53 und der Blindöff-
nung 54 ist jedoch so ausgelegt, dass die Kraft von 
der Schraubenfeder 49 keine Verschiebung der Hül-
se 53 in der Blindöffnung 54 verursacht, was bedeu-
tet, dass der hydraulische Kolben 46 eine neue An-
fangsposition nach dem Rückhub annimmt.

[0023] Als Alternative kann auch ein Sensor 68 in 
dem Gehäuse 18 angeordnet werden, der die Dreh-
zahl des Planetenträgers 2 erfasst und deshalb auch 
die Geschwindigkeit des Fahrzeugs. Der Sensor 68
ist auf geeignete Weise in einer Öffnung 70 in dem 
Gehäuse 28 an der ersten Druckplatte 32 angeordnet 
und in Richtung der Keilnuten 38 an dem Umfang des 
Planetenträgers 2 gerichtet, auf dem die Keilnuten 
der ersten Reibungsscheiben 36 angeordnet sind. 
Der Sensor 68 erfasst wie schnell die Stege der Keil-
nuten 38 den Sensor 68 passieren, was proportional 
zu der Drehzahl des Planetenträgers 2 ist. Um die 
Genauigkeit der Erfassung des Sensors 68 zu erhö-
hen, kann der Planetenträger 2 alternativ mit Zähnen 
oder Keilnuten mit einer feineren Teilung in der Nähe 
der Keilnuten 38 versehen sein, auf denen die ersten 
Reibungsscheiben 36 angeordnet sind.

[0024] In Fig. 2 ist eine zweite beispielhafte Ausfüh-

rungsform der Erfindung gezeigt. Das Planetenge-
triebe gemäß dieser zweiten beispielhaften Ausfüh-
rungsform umfasst einen äußeren Zahnring 30', der 
so angeordnet ist, dass er mit Keilnuten 42 in Eingriff 
steht, die in dem Gehäuse 28 ausgebildet sind. Die 
Höhe der Keilnuten 42 wurde in einem Abschnitt, der 
mit dem Zahnring 30' zusammenwirkt, so reduziert, 
dass ein Anschlag oder eine Anschlagfläche für den 
Zahnring 30' gebildet wurde. Der äußere Zahnring 
30' ist an einem Außenumfang mit Keilnuten 74 ver-
sehen, die mit Keilnuten 42 in dem Gehäuse 28 in 
Eingriff stehen, um eine zweite Keilwellenverbindung 
zu bilden.

[0025] Der Zahnring 30' bildet eine erste Druckplat-
te 32' für die Reibungsscheiben 36 und die Scheiben-
platten 40, die die Reibungsbremse 34 bilden. Die 
Reibungsbremse 34 wirkt vorzugsweise in einer Flüs-
sigkeit, die mittels einer Leitung 72 durch eine Kühl-
vorrichtung (nicht gezeigt) zirkuliert wird.

[0026] In Fig. 2 ist ein Selbsteinstellelement 52' ge-
zeigt, das die Anfangsstellung des hydraulischen 
Kolbens 46' einstellt, wenn die Reibungsscheiben 36
abnutzen. Außer den oben in Verbindung mit Fig. 2
beschriebenen Merkmalen entspricht die Konstrukti-
on anderer Komponenten des Planetengetriebes ge-
mäß Fig. 2 im Wesentlichen der Konstruktion der 
Komponenten, die in Verbindung mit dem Planeten-
getriebe gemäß Fig. 1 beschrieben wurden.

Patentansprüche

1.  Fahrzeug, das einen Kipper oder einen Radla-
der oder einen Bagger bildet, wobei das Fahrzeug ein 
Planetengetriebe umfasst, wobei das Planetengetrie-
be einen Planetenträger (2), auf dem wenigstens ein 
Planetenrad (4) angebracht ist, eine Nabe (16), die 
für ein Fahrzeugrad (25) angeordnet und mit dem 
Planetenträger (2) verbunden ist, und ein statisches 
Gehäuse (28) umfasst, das mit dem Fahrzeug ver-
bunden ist und in dem die Nabe (16) angebracht ist, 
wobei die Nabe (16) und der Planetenträger (2) durch 
eine erste Keilwellenverbindung (14, 21) miteinander 
verbunden sind, wobei der Planetenträger (2) eintei-
lig aufgebaut ist und eine Öffnung (12) umfasst, wo-
bei Keilnuten (14) an einer Innenfläche der Öffnung 
(12) des Planetenträgers (2) vorgesehen sind und 
entsprechende Keilnuten (21) an einer Außenfläche 
eines Zapfens (20) vorgesehen sind, die erste Keil-
wellenverbindung (14, 21) bildend, und die Nabe (16) 
den Zapfen (20) umfasst, und der Zapfen (20) in der 
Öffnung (12) des Planetenträgers (2) angeordnet ist, 
und wobei die Nabe (16) mit dem Zapfen (20) einteilig 
aufgebaut ist, dadurch gekennzeichnet, dass eine 
Reibungsbremse (34) an einem Außenumfang des 
Planetenträgers (2) angeordnet ist und zum Bremsen 
der Drehung des Planetenträgers (2) bezüglich des 
statischen Gehäuses (28) bestimmt ist, die Rei-
bungsbremse (34) einen Satz von ersten Reibungs-
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scheiben (36), die an dem radial äußeren Umfang 
des Planetenträgers (2) für eine Drehung mit diesem 
mit Raddrehzahl angeordnet sind, und einen Satz 
von zweiten Reibungsscheiben (40) umfasst, die an 
einer Innenseite des statischen Gehäuses (28) ange-
ordnet sind, und dass wenigstens ein hydraulischer 
Kolben (46, 46') zum Zusammendrücken der Rei-
bungsscheiben (36, 40) angeordnet ist, indem er in 
eine Richtung hin zu den Reibungsscheiben (36, 40) 
mittels einer hydraulischen Flüssigkeit unter Druck 
verschoben wird.

2.  Fahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der einteilige Aufbau der Nabe (16) 
und des Zapfens (20) im Wesentlichen massiv aus-
gebildet ist.

3.  Fahrzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittelli-
nie der Öffnung (12) mit einer Achse der Drehung des 
Planetenträgers (2) übereinstimmt.

4.  Fahrzeug nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zentrierte Öffnung (12) des Plane-
tenträgers (2) eine längliche Durchgangsöffnung ist.

5.  Fahrzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rei-
bungsbremse (34) in einer Flüssigkeit betätigt wird.

6.  Fahrzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten 
und die zweiten Reibungsscheiben (36 bzw. 40) axial 
an dem Planetenträger (2) bzw. dem statischen Ge-
häuse (28) verschiebbar sind, dass eine erste Druck-
platte (32, 32') für die Reibungsbremse (34) an dem 
statischen Gehäuse (28) angeordnet ist, und dass 
eine zweite Druckplatte (44) so angeordnet ist, dass 
sie beim Bremsen in Richtung der ersten Druckplatte 
(32) verschoben wird, um die ersten und zweiten Rei-
bungsscheiben (36 bzw. 40) zwischen der ersten und 
zweiten Druckplatte (32, 44) zusammenzudrücken.

7.  Fahrzeug nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der wenigstens eine hydraulische Kol-
ben (46, 46') in dem statischen Gehäuse (28) ange-
ordnet ist und so angeordnet ist, dass er beim Brem-
sen die zweite Druckplatte (44) in Richtung der ersten 
Druckplatte (32) verschiebt.

8.  Fahrzeug nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein äußerer 
Zahnring (30, 30') in dem statischen Gehäuse (28) 
angeordnet ist, und dass ein inneres Sonnenrad (10) 
an einer Antriebswelle (6) des Fahrzeugs angeordnet 
ist.

9.  Fahrzeug nach Anspruch 6 oder 7 und 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der äußere Zahnring 
(30, 30') die erste Druckplatte (32, 32') bildet.

10.  Fahrzeug nach Anspruch 8 oder 9, dadurch 
gekennzeichnet, dass der äußere Zahnring (30') mit 
dem statischen Gehäuse (28) mittels einer zweiten 
Keilwellenverbindung (42, 74) verbunden ist.

11.  Fahrzeug nach einem der Ansprüche 8 bis 
10, dadurch gekennzeichnet, dass ein äußerer Zahn-
ring (30) für das Planetengetriebe mit im Wesentli-
chen demselben Abstand in Radialrichtung von der 
Drehachse wie die Reibungsscheiben der Reibungs-
bremse (34) angeordnet ist.

12.  Fahrzeug nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Nabe 
mittels Wälzlagern (26) an der Innenseite des stati-
schen Gehäuses (28) angebracht ist.

13.  Fahrzeug nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Nabe (16) mittels zweier 
Wälzlager (26) angebracht ist, dass die Wälzlager im 
Abstand voneinander in Richtung der Drehachse des 
Planetenträgers (2) angeordnet sind, und dass der 
äußere Teil beider Wälzlager an der Innenfläche des 
statischen Gehäuses (28) angeordnet ist.

14.  Fahrzeug nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der innere Teil beider 
Wälzlager (26) an der Außenfläche der Nabe (16) an-
geordnet ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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